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Samstag, 30. Mai | 20 Uhr
Mörlenbach, Bürgerhaus
Generationswechsel beim Glenn Miller Orchestra: Nach über 
40 Jahren an der Spitze und mehr als 5.200 Konzerten in ganz 
Europa verabschiedet sich Wil Salden in den Ruhestand. Mit seiner 
Leidenschaft für den Glenn-Miller-Sound hat er das Ensemble über 
Jahrzehnte geprägt. Die musikalische Leitung hat nun Uli Plettendorff 
übernommen, der bereits seit den Anfängen als Posaunist Teil des 
Orchesters ist. Er kennt die Musik sowie das Publikum wie kaum 
ein anderer und verbindet Tradition mit frischem Elan. „Es ist eine 
große Ehre, das Glenn Miller Orchestra in die Zukunft zu führen”, so 
Plettendorff. „Ich möchte die Qualität bewahren und neue Akzente 
setzen – im Sinne des Glenn-Miller-Stils.”
Mit dem aktuellen Programm „SWING FOREVER“ dreht sich 
alles um die unvergessliche Musik von Glenn Miller, der mit 
seinem einzigartigen Sound untrennbar mit der Big-Band-
Ära verbunden bleibt. Die Show bietet jedoch nicht nur 
instrumentale Meisterwerke, sondern legt auch großen Wert 
auf den vokalen Teil. Die talentierte Bandsängerin sowie die 
fünfstimmige Vocalgroup „Moonlight Serenaders“, inspiriert 
von den „Modernaires“, sorgen für weitere Höhepunkte und 
laden dazu ein, in die goldenen Zeiten vergangener Jahrzehnte 
einzutauchen. Sichern Sie sich jetzt Ihre Tickets für eine 
grandiose Show im Sweet- und Swing-Sound.
Karten sind erhältlich bei Pecher Optik in Mörlenbach (Tel. 
06209 / 3833), an allen bekannten Vorverkaufsstellen sowie 
unter www.glenn-miller.de.

Glenn Miller Orchestra
Freitag, 1. Mai | Birkenau
Ein aufregendes Jahr liegt hinter uns: Seit dem 1. Mai 2025 
haben wir den alten Buchladen auf den Kopf gestellt, geräumt 
und gemalert, gewerkelt und geputzt, bestellt und sortiert, 
umgeräumt, umstrukturiert, beraten, gelacht, verkauft und viel 
gelesen! Unsere hierbei gefundenen Lieblingsbücher konnten 
wir bereits an zwei Geistesblitz-Abenden und am traditionellen 
Bücherabend des Kulturvereins mit musikalischer Untermalung 
vorstellen. Volles Haus hatten wir ebenso zu unseren ersten 
beiden Lesungen mit Ute Krause und Michael Kumpfmüller, die 
dem Publikum unvergessliche Abende bescherten.
Im Laufe des Jahres durften wir zahlreiche Schulklassen 
und Kindergartengruppen zum Welttag des Buches, dem 
bundesweiten Vorlesetag oder zum Kennenlernen willkommen 
heißen. Unser Schaufenster beherbergte zudem diverse 
Bastelprojekte der umliegenden Grundschulen. Auch unser 
Sortiment wächst stetig: Neben einer umfangreicheren 
Romanauswahl sowie Kinderbüchern und Ratgebern finden Sie 
neuerdings auch Spiele, Puzzle, Geschenke für Groß & Klein, 
regional Handgemachtes und saisonale Deko.
Jetzt ist es Zeit, danke zu sagen: Ein großes DANKESCHÖN an alle 
Kunden, die uns treu geblieben sind oder neu zu uns gefunden 
haben. Auch der Zuspruch aufgrund der Baustellensituation vor 
unserer Tür hat uns sehr bewegt. Unser „Kopfkino“ läuft weiterhin 
auf Hochtouren – freuen Sie sich auf viele neue Ideen und 
Veranstaltungen. Lassen Sie sich überraschen, Fortsetzung folgt.
Ihr Kopfkino-Team – weil wir Bücher lieben!

Ein Jahr KOPFKINO
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Editorial

I
n dieser frühlingshaften Ausgabe können Sie sich mit 
unserem Autor Thomas Sohler auf einen Streifzug durch 
den Ortskern von Wald-Michelbach begeben. In seinem 
Beitrag berichtet er über historische Begebenheiten sowie 

schöne und ungewöhnliche Beobachtungen. Volker Fath kam 
zudem mit dem Profisportler Pascal Eisele aus Fahrenbach ins 
Gespräch, der Einblicke in seine Karriere als Ringer gibt.

Wir bedanken uns bei Klaus Wagner für das Titelbild und 
Editorialbild dieser Ausgabe! Wenn auch Sie gerne Bilder mit 
uns teilen möchten, freuen wir uns über Ihre Zusendungen an 
info@weschnitz-blitz.de.

Außerdem stellen wir den abschließenden Teil unserer 
Themenserie „GeoLaB: Ein Projekt, viele Stimmen“ vor. Hierfür 

haben wir uns mit Dagmar Dehmer von der Bundesgesellschaft 
für Endlagerung (BGE) über die Zusammenhänge und 
Unterschiede des Projekts GeoLaB und der bundesweiten 
Endlagersuche sowie über die mögliche zukünftige Rolle 
des Weschnitztals und seiner Bevölkerung auf dem Weg zur 
Standortauswahl unterhalten.

Der Frühling macht sich darüber hinaus auch an der Vielzahl von 
Veranstaltungen bemerkbar, die wir Ihnen in dieser Ausgabe 
präsentieren dürfen, und unser lieber Egbert verrät, welches 
saisonale Traditionsgericht perfekt dazu passt.

Eine kleine Verlosung gibt es im Übrigen auch…

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Jakob Eisenhauer & Melena Schneider
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Jetzt 
fachkundig

beraten 
lassen!

06253- 7418
Die clevere Alternative zur unflexiblen,
alten Nachtspeicherheizung.

Elektro Eckert |  Philipp-Reis-Str. 17 | 64668 Rimbach | info@elektroeckert.com | www.elektroeckert.com

“Bleiben Sie mit uns verbunden”

Meisterbetrieb seit 1984.

Mit uns wird Sonne Strom.

Mit wenig Aufwand in kürzester Zeit umsetzbar!
Bis zu 30% Energieeinsparung gegenüber
Nachtspeicherheizung bei optimaler Nutzung. 

Made in Germany.

Elektro Eckert | Philipp-Reis-Str. 17 | 64668 Rimbach | Tel. 06253-7418  info@elektroeckert.com

Freitag, 19. Juni – Sonntag, 21. Juni | FSV Blau-Weiß Rimbach
Im kommenden Sommer wird der FSV Blau-Weiß Rimbach zum fünften Mal 
in Kooperation mit der VfL-Fußballschule ein Vereinscamp durchführen. Das 
prominente Trainer- und Betreuerteam, unter anderem geleitet von Dariusz Wosz, 
kommt nach Rimbach, um mit Kindern und Jugendlichen zwischen 5 und 16 Jahren 
zu trainieren. Das Camp dient der gezielten fußballerischen Weiterentwicklung 
und Motivation der Nachwuchsspieler.

Das Angebot beinhaltet vier Trainingseinheiten à zwei Stunden sowie ein spezielles Torwarttraining, einen Technikparcours 
und eine Talkrunde. Die Anmeldung kann über die Homepage des FSV Blau-Weiß Rimbach (www.fsv-rimbach.de) oder 
über den Onlineshop des VfL Bochum 1848 erfolgen. Der Preis für das Camp beträgt 128,48 €.

VfL-Fußballschule beim FSV Rimbach

Freitag, 1. Mai | 11 Uhr | Birkenau, Sängerheim „An der Tuchbleiche“
Das traditionelle Grillfest des Volks-Chor Birkenau feiert in diesem Jahr ein Jubiläum und geht in seine 50. Auflage. Gefeiert 
wird in und rund um das Vereinssängerheim „An der Tuchbleiche“. Der Volks-Chor lädt Besucher und Gäste aus nah und fern 
ein, am Ufer der Weschnitz ein paar schöne Stunden zu verbringen. Der Startschuss fällt um 11 Uhr. Für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt, zudem gibt es eine große, ganztägig geöffnete Kaffee- und Kuchentheke. Als langjährige Gäste haben die 
Jagdhornbläser Birkenau ihr Kommen zugesagt und werden das Fest musikalisch umrahmen. 

Das Organisationsteam freut sich über zahlreiche Besucher und Besucherinnen. Da nur eine begrenzte Anzahl an Parkplätzen 
zur Verfügung steht, bittet der Verein seine Gäste, möglichst auf das Auto zu verzichten. 

Grillfest Volks-Chor Birkenau
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Pascal Eisele aus Fürth zählt seit vielen Jahren 
zur Ringerelite. Mit 33 Jahren denkt er nicht 
ans Aufhören, sondern setzt sich weiterhin 
ambitionierte Ziele. Hier gibt er Einblicke in die 
Höhen und Tiefen seiner Karriere und in die 
Faszination des Ringsports.
 

Im Fußball oder Tennis wäre Pascal Eisele mit seinen sportlichen 
Erfolgen auch gesellschaftlich ein Star. Doch er ist Ringer. In den 
Medien ist dann gerne von einer Randsportart die Rede. Aber Pascal 
Eisele ist erfolgreicher Leistungssportler, ein Profi. Er trainiert bis zu 
elf Einheiten pro Woche – das gesamte Drumherum wie regelmäßige 
Physio-Termine noch gar nicht eingerechnet. In der Bundesliga 
kämpft er oft vor mehreren tausend Zuschauern. Randvolle Hallen 
verwandeln sich in Hexenkessel, wenn er und seine Teamkollegen 
auf die Matte gehen. Er ist Deutscher Meister im Einzel und mit der 
Mannschaft, Europameister, Bronzemedaillengewinner bei einer 
Weltmeisterschaft, Militärweltmeister. Kurzum: Der Sportler Pascal 
Eisele, das sind 1,74 Meter sowie 82 bis 87 Kilogramm geballte 
Muskelkraft und Stärke, zusammen mit Schnellkraft, ausgefeilter 
Kampftechnik und ganz viel Köpfchen in Form von Erfahrung und 
taktischem Gespür.

Von Fahrenbach in die weite Welt
Ein kurzer Blick zurück: Die ersten Schritte auf der Matte geht der 
gebürtige Fürther beim SV Fahrenbach. Ringen ist im Weschnitztal 
populär, in Fahrenbach, Rimbach und Nieder-Liebersbach, genauso 
wie an der nahen badischen Bergstraße von Schriesheim bis 
Laudenbach. Schon im Alter von fünf Jahren beginnt Pascal mit dem 
Kampfsport. Daheim die Kräfte mit dem älteren Bruder messen 
– das macht ihm schon damals riesigen Spaß. Warum also nicht 
das Rangeln und Raufen auf die Matte verlegen und überschüssige 
Energie und Bewegungsdrang nach klaren Regeln fair und respektvoll 
auf der Matte auspowern?
Erfolge, die er buchstäblich erringt, lassen nicht lange auf sich warten. 
Schon als Jugendlicher gewinnt der junge Pascal zum Beispiel den 
Deutschland Cup in seiner Altersklasse. Im Alter von 13 Jahren nimmt 
er erstmals an einem Lehrgang der Ringer-Nationalmannschaft teil. 
„Mit 14 bin ich mit der Nationalmannschaft auf mein erstes Turnier 
nach Serbien geflogen“, erinnert er sich. 
Um sich hochklassig mit den Besten zu messen, wechselt er den 
Verein. Er ringt zunächst in Schriesheim, wird dann in der Bundesliga 
mit Mainz Deutscher Meister, setzt seine Karriere im Südschwarzwald 
nahe der Schweizer Grenze in Adelhausen fort, anschließend 
in Heilbronn. Inzwischen kämpft er seit einigen Jahren für 
Kleinostheim bei Aschaffenburg. Bei nationalen und internationalen 
Einzelwettkämpfen geht er aber nach wie vor für den SV Fahrenbach 
an den Start.
Heute ist Pascal Eisele 33 Jahre alt. Für einen Profisportler ist das ein 
stolzes Alter. Aber noch immer ist er ein Vollblutringer, durch und 
durch. Gerade hat der sympathische Fürther seinen Vertrag beim 

SC Kleinostheim, den „Warriors“, um zwei weitere Jahre verlängert. 
„Mein erklärtes Ziel ist es, mit dem Ringen erst aufzuhören, wenn 
ich mit Kleinostheim noch einmal Deutscher Meister geworden bin“, 
setzt er sich selbst ein ehrgeiziges Ziel. „Nach meinem Meistertitel 
mit Mainz zu Beginn meiner Karriere würde sich mit einem Erfolg 
mit Kleinostheim für mich ein Kreis schließen. Dann könnte ich das 
Kapitel Bundesliga abschließen“, sinniert der Top-Athlet. Sein Verein 
zählt seit einigen Jahren zu den ersten Adressen des deutschen 
Ringersports. Pascal Eisele trug als Mannschaftskapitän maßgeblich 
zum Aufstieg der „Warriors“ in Richtung nationaler Spitze bei.

Zwischen Heimat und großer weiter Welt
Besonders populär ist Ringen in Osteuropa und Vorderasien. „Dort 
habe ich fast alles gesehen, ich war zu Turnieren oder Trainingslagern 
in Armenien, in Usbekistan, in der Mongolei oder auf der Krim 
noch vor der russischen Invasion. In Georgien habe ich vor 6.000 
Zuschauern gekämpft. Auch im Iran oder Russland werden Ringer 
richtig gefeiert“, erzählt Pascal Eisele. Ziele in den USA, Südkorea 
und Japan stehen ebenfalls in seinem „Ringer-Reisetagebuch“. Auch 
neben der Matte hat er bei seinen Aufenthalten viel gesehen und 
erlebt. „Ich habe dabei immer wieder den Respekt erfahren, den 
sich Ringer gegenseitig schenken.“ Englisch, ein paar Fachbegriffe in 
Russisch, zur Not der Google-Übersetzer sowie Hände und Füße – 
schon klappt’s mit der Verständigung.
„Nach zwei bis drei Wochen im Ausland ist es für mich immer ein 
schönes Gefühl, wieder nach Hause nach Fürth zu kommen und die 
ganzen Leute zu treffen. Das ist mein Zuhause. Dieses Miteinander 
hier gefällt mir. Das gibt mir die Kraft, um dann immer wieder in die 
Welt zu fliegen“, unterstreicht Eisele offen. 

Nach Verletzungspause zurückgekämpft
Auch international denkt Pascal Eisele noch lange nicht ans Aufhören. 
Mit den Olympischen Spielen hat es bisher nicht geklappt. 2016 in 
Rio stand er kurz davor: „Ich hätte damals noch einen Kampf in der 
Mongolei gewinnen müssen, dann wäre ich qualifiziert gewesen“, 
erzählt er. Für die Spiele in Tokio war er eigentlich qualifiziert, er 
verpasste sie aber aus verbandsinternen Gründen. Und vor Olympia 
in Paris 2024 warf ihn eine Verletzung zurück.
„Ich hatte eine schwere Handgelenks-OP. Ein Band war gerissen. Ich 
konnte selbst im Alltag keine Kiste mehr tragen. Viele Ärzte haben mir 
damals gesagt, dass ich nie wieder ringen können werde“, erinnert er 
sich und fährt fort: „Die einzige Möglichkeit war, dass ich eine Platte 
eingesetzt bekomme, die mein Handgelenk teilversteift.“ 
Mehr als ein Jahr setzen ihn OP und Reha damals außer Gefecht. 

Schönster 
Sport der Welt

E
in paar Meter von mir entfernt beendet Pascal Eisele ein 
Gespräch. Umgehend wendet er sich mir zu, lächelt und 
überbrückt zielstrebig mit wenigen Schritten die Strecke 
zwischen uns. Mit kraftvollem Händedruck und ruhiger 

Stimme begrüßt er mich: „Hallo, wie geht’s?“ Wir kennen uns nur vom 
Sehen, sind uns ein paarmal begegnet. Das hindert ihn nicht daran, 
sofort aufs Du einzuschwenken. Allüren, wie man sie von manchen 
Spitzensportlern kennt, liegen ihm fern.

von Volker Fath



Stand für ihn zur Debatte, mit dem Ringen aufzuhören? „Nee, 
keine einzige Sekunde!“, antwortet er entschieden. Wann war ihm 
persönlich klar, dass er wieder auf der Matte stehen und sich wieder 
mit den Besten der Welt messen können würde? „Vom ersten Tag 
an. Ich habe nach einigem Suchen einen Arzt gefunden, der gesagt 
hat:, Wir kriegen das hin, mit viel Training‘. Daran habe ich ab Tag eins 
geglaubt“, beschreibt er optimistisch.
Er hat recht behalten. Die Beweglichkeit seiner Hand ist zwar bis 
heute eingeschränkt. Aber seine Begeisterung für das Ringen und sein 
beharrlicher Trainingsfleiß haben ihn wieder zurück ins Rampenlicht 
geführt. „Dass ich nach meiner schweren Verletzung noch einmal 
Deutscher Meister geworden bin und an der Weltmeisterschaft 2024 
teilgenommen habe, zählt zu den emotionalsten Momenten meiner 
sportlichen Karriere. Das waren extreme Glücksgefühle. Dafür bin ich 
enorm dankbar. Das zeigt: Es ist immer gut, ambitioniert zu sein, sich 
Ziele zu setzen und daran zu glauben.“
Bei der Aufzählung der Personen, die ihn während dieser schwersten 
Zeit seiner Karriere unterstützt haben, fällt vor allen anderen der 
Name seiner Frau. „Ich habe eine super Frau, die alles mitmacht, 
die alles mit mir durchgestanden hat. Sie hält mir den Rücken frei, 
motiviert mich, muntert mich auf.“ Zwischenfrage: Wo haben sich die 
beiden vor rund 14 Jahren kennengelernt? Natürlich beim Ringen!

Nach wie vor in der Weltspitze
Auch international möchte Pascal 
Eisele weiterhin auf der Matte stehen. 
Nächstes großes Ziel könnte die 
Weltmeisterschaft im kommenden 
Jahr in Las Vegas sein. Dort könnte 
er in seiner Gewichtsklasse – 
Körpergewicht bis 82 Kilogramm – an 
den Start gehen. Hier zählt er nach wie 
vor zur Weltspitze.
Und wie sieht es mit den Olympischen 
Spielen in 2028 Los Angeles aus? 
Pascals Gewichtsklasse ist leider 
aktuell nicht olympisch. „Ich müsste 
dort in der nächst höheren Klasse bis 
87 Kilogramm starten. Da sind meine 
Chancen auf eine Top-Platzierung 
deutlich geringer, da würde ich nicht 
zu den Medaillenanwärtern zählen“, 
zeigt er sich realistisch. Darüber 
hinaus streben in Deutschland junge 
Nachwuchskräfte als Konkurrenten 
nach oben. Noch ist völlig offen, wie 
sich die Situation in Deutschlands 

Ringerelite in zwei Jahren darstellen wird.
Sehr dankbar ist Pascal Eisele, dass seine sportliche Karriere seit 
langem gefördert wird. Denn: Durch Preisgelder und Sponsoren 
allein lässt sich im Ringen kein Leben im Leistungssport finanzieren. 
Mit der Sportfördergruppe bietet die hessische Landesregierung 
ausgewählten Spitzensportlerinnen und -sportlern die Chance, ein 
Studium bei der hessischen Polizei mit ihrem Sport zu vereinbaren. 
Genau dies ist Pascal Eisele gelungen. Nach seinem Studium zum 
Kommissar wurde er inzwischen sogar schon zum Oberkommissar 
befördert. „Eigentlich bin ich für meinen Sport freigestellt, aber ich 
arbeite einmal pro Woche bei der Kripo in Heppenheim. Das macht 
mir Spaß und ebnet mir schon heute den Weg ins Berufsleben nach 
meiner sportlichen Karriere. Ich wollte ohnehin schon immer Polizist 
werden“, berichtet der Leistungssportler.
Doch noch dauert es eine Weile, bis er sich voll und ganz der 
Aufklärung von Verbrechen widmen wird. Wie lange, das weiß er 
heute selbst noch nicht. „Es ist eine schöne Zeit gerade. Es passt 
alles. Ich habe dem Ringen schon heute sehr viel zu verdanken, blicke 
auf wundervolle Jahre zurück, habe Freunde gefunden“, sagt er. 
Anders ausgedrückt: Da lebt jemand seinen Traum. Und wenn nichts 
Unvorhergesehenes dazwischenkommt, lebt Pascal Eisele diesen 
Traum wahrscheinlich noch ein paar Jahre weiter. 

Von griechisch-römisch und Kopfklammern
„Ringen hat so viele Facetten. Es hat etwas Filigranes und Schönes, gleichzeitig 
etwas Starkes und Mächtiges. Du musst kräftig und beweglich sein, mal musst du 
taktieren, mal musst du den Kopf ausschalten und einfach geraderaus nach vorne 
gehen. Das ist für mich die schönste Sportart der Welt“, schwärmt Pascal Eisele 
und ergänzt: „Das Wichtigste ist der Spaß an Bewegung.“ Und: „Man muss auch 
mal einstecken können und sich bis zur körperlichen Erschöpfung durchbeißen.“
Ringen unterteilt sich in zwei Stilarten: Beim Freistil dürfen sich die Kontrahenten 
an der gesamten Körperfläche angreifen, auch gegen die Beine und mit den 
Beinen. Pascal Eisele ringt dagegen im griechisch-römischen Stil. Dort sind nur 
Handgriffe oberhalb der Gürtellinie erlaubt. Diese klassische Stilart ist bekannt 
für spektakuläre Würfe. Eine der Techniken, um solche Würfe einzuleiten, heißt 
Kopfklammer. Sie ist Pascal Eiseles Paradegriff – weswegen ihn die Presse auch 
immer mal wieder „Mister Kopfklammer“ nennt.
Ringkämpfe dauern in der Regel zweimal drei Minuten, es sei denn ein Gegner 
schultert den anderen. Die körperliche Belastung auf der Matte ist – Körper 
an Körper, Brust an Brust, im Clinch im Stehen oder am Boden – enorm groß. 
Die Laktatwerte schnellen in Höhe, die Muskeln übersäuern. „Das ist wie beim 
400-Meter-Lauf, nur dass es viel länger dauert“, beschreibt es Eisele. Bei 
Mannschaftskämpfen in der Bundesliga messen jeweils zehn Sportler eines 
Teams ihre Kräfte. Dann wandelt sich der Individualsport zum Teamevent.














































